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			Arthur Conan Doyle


			Schottischer Schriftsteller


			

					Geboren 1859 in Edinburgh (Schottland)


					Gestorben 1930 in Crowborough (England)


					
Einige seiner Werke:
	
Ein Skandal in Böhmen (1891), Kriminalroman


	
Die Abenteuer von Sherlock Holmes (1984), Sammelband 


	
The Speckled Band (1892), Kurzgeschichte (mehrere deutsche Übersetzungen wie Das getupfte Band oder Das gefleckte Band)







			


			Sir Arthur Conan Doyle war ein britischer Schriftsteller und Arzt, der in den 1870er Jahren an der Universität in Edinburgh Medizin studiert hat. Er war ein leidenschaftlicher Sportler, liebte das Reisen und begann zunächst nur zur eigenen Unterhaltung mit dem Schreiben fiktiver Geschichten. 1882 eröffnete er seine Arztpraxis und 1885 heiratete er Louise Hawkins, mit der er zwei Kinder bekam. Die wenigen Patienten reichten nicht aus, um seine Kinder und seine an Tuberkulose leidende Frau zu versorgen, und so suchte der junge Mediziner nach einer anderen Einnahmequelle. Parallel dazu begann er zu schreiben und schloss 1891 seine Praxis, die nicht genug Ertrag brachte. Er widmete sich nun ganz dem Schreiben der Abenteuer von Sherlock Holmes und verfasste zusätzlich historische Science-Fiction Romane, humoristische Werke sowie Pamphlete (Schmähschriften), in denen er seine politischen Vorstellungen äußerte. Seine Verdienste im Burenkrieg (1899-1902) brachten ihm 1902 den Adelstitel „Sir“ ein. Nachdem er 1906 zum Witwer geworden war, heiratete er im darauffolgenden Jahr seine zweite Frau, Jean. Während dieser zweiten Ehe begeisterten die beiden sich für den Spiritismus (modernere Form der Geisterbeschwörung über ein Medium) und entfernt sich damit weit von der Rationalität seiner berühmtesten Romanfigur. Sir Arthur Conan Doyle starb 1930 in England. Zwar ist „Conan“ Arthurs zweiter Vorname, er kann jedoch auch als Teil seines Nachnamens gesehen werden, was davon abhängt, welcher Gebrauch üblicher ist. Beide Varianten sind jedoch hierbei möglich.


		




		

			Der Hund von Baskerville


			Sherlock Holmes und der Fluch von Baskerville


			

					
Textgattung: Kriminalroman


					
Herangezogene Ausgabe: Conan Doyle, Arthur: Der Hund von Baskerville, cbj Verlag, München, 2005


					
Erstausgabe: 1901


					
Themen: Ermittlungen, Geheimnis, Dämon, Fluch, Detektiv


			


			Der Hund von Baskerville (Originaltitel: The Hound of the Baskervilles) erschien erstmals 1901 in einem Magazin und anschließend 1902 im Sammelband. Der Roman handelt von einem Fluch, der auf einer englischen Familie zu liegen scheint: Ein Dämon in Gestalt eines gigantischen Hundes erscheint immer dann, wenn ein Mitglied der Familie Baskerville, das kein rechtschaffendes Leben geführt hat, dem Tode nah ist. Aus dieser Legende wird Wirklichkeit als Sir Charles Baskerville, der zu Zeiten Sherlock Holmes‘ gelebt hat, das höllische Heulen des Hundes vernimmt und sich wortwörtlich zu Tode ängstigt. 


			Die geschickt aufgebaute Atmosphäre des Verbrechens, der Wechsel zwischen Legende und Wissenschaft, die Psychoanalysen und die klare, polizeiliche Logik bilden auch in diesem Text die wesentlichen Konstanten, die Conan Doyles literarischen Stil ausmachen.


		




		

			Zusammenfassung


			Kapitel I-II


			Dr. Mortimer stattet dem berühmten Detektiv Sherlock Holmes einen Besuch ab, um ihn in einer Angelegenheit um Hilfe zu bitten. Dabei handelt es sich um einen Fluch, der seit Ende des Mittelalters auf der Familie Baskerville liegen soll und erst kürzlich durch den Tod des Familienmitglieds Charles, der der Patient des Doktors war, Realität geworden ist.


			Der Fluch ist angeblich auf Hugo Baskerville, einen grausamen und perversen Herrn, zurückzuführen, der seine Seele dem Teufel versprochen hat, sollte es diesem gelingen, ihm ein junges Mädchen zurückzubringen, das ihm davongelaufen war. Der Wunsch ist scheinbar erhört worden, denn Hugos Freunde fanden seine Leiche und die der Flüchtigen auf einer Lichtung. Ein riesiger Hund, „ein grausiges Wesen, eine große schwarze Bestie“ (S. 27), wie die Augenzeugen ihn beschrieben, riss den Toten vor ihren Augen in Stücke. Mortimer betont, dass der derzeitige Herr des Anwesens von Baskerville, Charles Baskerville, diese Legende zu fürchten und zu glauben schien. Er wurde tot neben einem Tor seines Anwesens mit Blick auf das Moor aufgefunden. Sein Gesicht war verzerrt und seine Leiche umgeben von den großen Fußspuren eines Hundes, die unmittelbar auf den über der Familie schwebenden Fluch schließen lässt.


			Kapitel III


			Mehrere Bewohner des Moores um das Baskerville Anwesen wollen das Heulen des legendären Unwesens gehört haben. Henry Baskerville, einer Neffe Charles‘ und Alleinerbe, reist an, um den Landsitz für sich zu beanspruchen. Diese Erbfrage bringt Mortimer, der weiterhin an seiner rationalen Denkweise festhält, dazu, Holmes um eine Begutachtung des Falls zu bitten. Seine Hilflosigkeit macht ihm zu schaffen, denn auch wenn es keinen Beweis für das Werk des Teufels gibt, bleibt dieser Todesfall doch ein Rätsel. Nach einem Tag reiflicher Überlegungen teilt Holmes seinem treuen Freund Watson seine Schlussfolgerung mit: Charles Baskerville muss am Tor zum Moor auf jemanden gewartet haben, doch als er etwas Erschreckendes gesehen hat, hat er den Verstand verloren.
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